
Für mich war es sehr interessant, einen ganzen Tag im 
Gebäude verbringen zu können, mit den Mitarbeiter*in­
nen zu reden und ein Gespür für die Dynamik unterein­
ander und den Arbeitsalltag dort zu entwickeln. Als ich 

die Plastik dann fertig hatte, hatte ich 
das Gefühl, sie spiegelt wider wie die 
Abteilung zusammenarbeitet. Das ist 
ein gemeinsamer Komplex an Leuten, 
deren Leben miteinander verwoben ist. 
Die sich teilweise schon seit Jahr­
zehnten kennen und ein starkes Gefühl 
der Zusammengehörigkeit zu dieser 

Firma und der Abteilung haben. „Auch wenn wir hier gar 
nicht mehr arbeiten, in 50 Jahren sind unsere Gesichter 
immer noch da.“, war eine Aussage, die mir diesbezüg­
lich sehr im Kopf geblieben ist.
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Die Sieben vom Vertrieb werden gespielt.

Detailaufnahme der Klanginstallation Tontöne, verschiedene 
Keramikflöten werden über Schläuche von einem Gebläse betrieben, 
Ausstellungsansicht während des Experimance Festivals, 2024

Was war deine Motivation, eine Soundebene in das 
Objekt zu integrieren?
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Was die Arbeit mit Sound für mich interessant macht, ist 
die Kombination der visuell räumlichen Ebene mit einer 
Klangebene. Dadurch entsteht ein Objekt, das auch 
haptisch – auditiv wahrnehmbar ist. Diese Ebene an akus­
tischem Input berührt mich als Betrachterin unmittel­
barer als es rein visuelle Reize können. Ich befinde mich 

in einer akustischen Oase, in der mein 
Gehirn „durchgeflötet“ wird, was auch 
die Wahrnehmung der visu ellen Reize 
intensiviert.

		  Die Soundebene 
greift hier auch thematische Inhalte 
der Figur auf. Die Plastik als Instru­
ment entfaltet ihre volle Klangfläche 
nur durch das Zusammenspiel meh­
rerer Personen, ähnlich wie eine Ab­
teilung nur durch Teamarbeit erfolg­
reich ist.

Sie besteht nicht nur aus miteinander 
verbundenen Abdrücken, sondern ist 
dazu da, Verbindungen durch die Nut­
zung zu schaffen.
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Verformtes Gesicht, Porzellan und Glasur, 15 × 15 × 5 cm, 2023

Was reizt dich am menschlichen Körper respektive 
 Gesichtern als Thema und Arbeitsmaterial?
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Menschen sind hochspezialisiert im 
unterbewussten Wahrnehmen und 

Interpretieren menschlicher Körper, insbeson­
dere von Gesichtern. Auch kleinste  Änderungen 
in Mimik und Gestik lassen auf Gemüt und Stim­
mung des Gegenübers schließen.
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Aus einem ursprünglich anatomischen Inter­
esse hat sich ein Fokus auf eine aus dem ge­
sellschaftlichen Kontext losgelöste Darstel­

lung von Körperfragmenten entwickelt, die miteinander 
verknüpft werden und so neue Gebilde entstehen lassen. 
Die unkonventionelle Anhäufung und Verknüpfung, Wie­
derholung und das Verschmelzen der Fragmente ermögli­
chen Betrachter*innen eine andere 
Sicht auf den eigenen Körper und das 
soziale Umfeld. Inhalt lich drängt sich 
oft die Frage nach menschlicher Iden­
tität auf und wie diese durch soziale 
Dynamiken ausgeprägt wird.
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Past the rupture, Öl auf Holz, 135 × 90 cm, 2024
Ausstellungsansicht der Kombination aus Malerei und 
Keramik, Galerie / Die Wand, 2024
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Im inneren Kern, Tonmasse und Glasur, 60 × 45 × 40 cm, 2023
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o.T., Tonmasse und Glasur, 40 × 20 × 20 cm, 2022

Was mich sehr an der Verwendung von Abdrücken beim 
plastischen Arbeiten reizt, ist, dass es sich auf haptischer 
Ebene tatsächlich wie ein Gesicht anfühlt, was ich verfor­

men und aufbrechen kann. Gleichzei­
tig ist es aber auch ein Stück Ton, das 
eine vorgegebene Ausgangsform hat. 
Kombiniert werden die einzelnen Ele­
mente aus intuitiven Impulsen, beein­

flusst von den technischen Voraussetzungen des Werk­
stoffs – wie eine Kollaboration mit dem Material, statt ihm 
meine Vorstellung aufzuzwingen. 
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